
Die Vita von Alfred Richard Giese konnte ich trotz intensiver Recherche nicht ermitteln und 
auch kein Foto von ihm auftreiben. Das erging anderen Nachforschenden übrigens ebenso.

Der Name Giese taucht zuerst im Zusammenhang mit einer »Denkschrift des DFV über die Lage 
der Deutschen Binnenfischerei und Wege zu ihrem Wiederaufbau« aus dem Jahr 1932 auf. 
Diese Schrift wurde vom DFV erst in der AFZ 1933 verö� entlicht, aber laut Giese von ihm und 
dem als volkswirtschaftlicher Referent beim DFV angestellten Dr. K. Schiemenz bereits im Juni 
des Vorjahrs »anläßlich eines Besuchs« an Hitler übergeben. Vermutlich an der DFV-Spitze 
vorbei.

Giese wird irgendwann vor dem 12. Juli 1933 als Vertrauensmann des Amtes für Agrarpolitik 
der NSDAP in das Präsidium des DFV – »mit gleichen Rechten des Präsidenten« – aufgenommen 
und sogleich zum 1. Vizepräsidenten gewählt. Mit »Einverständnis des Gesamtpräsidiums« 
wurde ihm von Präsident H. N. Maier die Leitung des Präsidiums übertragen, Maier steht Giese 
weiterhin als »geschäftsführender Präsident« zur Seite (AFZ 1933, S. 209; Bekanntmachung 
des DFV vom 12. Juli 1933). 

Die Teilung des Präsidentenamtes in einen »politischen Präsident und Führer« Giese, »dem 
der Vorrang zusteht« und einen »geschäftsführenden Präsident« H.N. Maier wird vom Deutschen 
Fischereirat ohne Gegenstimme akzeptiert. »Die Versammlung bekräftigt diese Wahl durch 
Beifall.« (AFZ 1933, S. 258 und 358). Somit wurde Giese gewählt. Tatsächlich hat er mit dem 
politischen Rückhalt des NS-Reichsernährungsministers W. Darré Maier einfach abgesägt. 
Übrigens nicht nur Maier! Und schon war die politisch gewollte »Gleichschaltung« des DFV 
praktisch vollzogen.

Aus dem Jahresbericht des DFV über den Zeitraum vom 01.04.1934 bis zum 31.03.1935 in der 
AFZ heißt es: »Durch eine Anordnung vom 5. März 1934 löste der damalige Präsident A. R. Giese 
den Verwaltungsrat und den Fischereirat auf und setzte gleichzeitig die von ihm ernannten 
anderen Mitglieder des Präsidiums ab. Als er selbst dann am 28.11.1934 sein Amt als Präsident 
des Deutschen Fischerei-Vereins niederlegte, war damit ein unhaltbarer Zustand entstanden. 
(…)« Als Nachfolger wurde erneut Maier vorgeschlagen, der lehnte jedoch ab. Und so kam 
mit dem erklärten Nationalsozialist Wilhelm Kühl jun. zum ersten Mal ein Praktiker an die Spitze 
des DFV. Kurz darauf wurde der DFV als solcher aufgelöst und die Fischerei dem Reichsnähr-
stand angegliedert.

Giese, der sich bis dahin zum Führer der gesamten deutschen Fischerei hochgedrängt hatte, 
musste am 28.11.1934 »aus hier nicht näher zu erörternden Gründen sämtliche Ämter nieder-
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legen und Deutschland verlassen«. Über diese Gründe, die der Giese und den NS-Machen-
schaften gegenüber sehr unkritische Verfasser dieser Aussage seiner Formulierung nach wohl 
gekannt haben dürfte, konnte ich bislang nichts heraus� nden. Da herrscht sowohl bei ihm als 
auch den anderen Zeitgenossen tiefes Schweigen. Jedenfalls war Giese in Ungnade gefallen. 
Darauf weist auch hin, dass ein 1934 mit »A. R. Giese« benannter Fischtrawler schon im 
Folgejahr in »Saarland« umbenannt wurde. Und in einer »Bestellung a. d. Pressekonferenz 
v. 1.12.1934« heißt es wörtlich: »Über die Amtsenthebung des Vorsitzenden der deutschen 
Fischereiwirtschaft Giese, der gleichzeitig der Fischreferent im Reichsnährstand (ist), soll 
zunächst nichts gebracht werden, …«. Die »Niederlegung« aller Ämter erfolgte also nicht aus 
eigenem Antrieb, sondern auf Befehl von oben.

Selbst wenn es bei der Wahl Gieses im August 1933 (und ebenso bei der darau� olgenden am 
2.11.1935) wohl nicht gerade demokratisch zugegangen sein dürfte, war der überzeugte und 
aktive Nationalsozialist Giese dennoch für über ein Jahr gewählter, somit sechster Präsident 
des DFV. Der erste mit NSDAP-Parteibuch, aber keineswegs der letzte. Alle späteren Inhaber 
dieses Amtes rücken somit nochmals einen Platz weiter (vgl. Folge 1).

Alfred Richard Gieses Präsidentschaft wird weder in der Festschrift des DFV noch auf dessen 
Homepage erwähnt, nicht einmal sein Name taucht da irgendwo auf. Dabei müsste dem 
Verfasser des entsprechenden Abschnitts dieser Festschrift der Name Giese und dessen 
umfangreichen Funktionen in sämtlichen Fischereiorganistionen und den Regierungsstellen 
durchaus bekannt gewesen sein. Schließlich war er von 1930 bis 1936 an einem Fischerei - 
institut an der Ostsee tätig, bevor er noch 1936 von dort direkt in die Abteilung des Reichs-
nährstand wechselte, in der Giese bis kurz zuvor Abteilungsleiter gewesen war. Er war also zur 
Giesezeit fest eingebunden ins Fischereiwesen und müsste somit über die Präsidentschaften 
im DFV informiert gewesen sein.
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